
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1916

8 (7.1.1916) Abend-Ausgabe 1. Blatt



Nr. 8 l. Blatt Karlsruhe , Freitag, den 7. Januar 1916 Abe »d -Ansgabe 34 . Jahrganz

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe ^8^

Anzeigenpreis : Die siebensp-lltige kleine Zeile oder deren Raum 25 Pf , Reklame»
60 Pf . Platz -, Kleine - und Stcllcn - Anzeigen 15 Pf . Platz - Vorschrift mit 20 ° /° Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Ziele « , Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nachlab hinfällig . Beilagen » ach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Slnzeigen- VermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen -Annahme : Täglich bormittugS S Uhr , bezw. imchmittagS 3 llh »
Reda ktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße 42 , Karlsruhe

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Post Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holtand , Schweiz bei den Poitanstalten .
UebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrZschluß

Rotationsdruck und Verlag der „ Vaöenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: du » illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Blumen "

da ? vierseitige Unterhal tun gsblatt „ Blätter für den Familien -
tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer :
für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechftunden : von halb 12 bis I Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame»:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 7 . Jan . , vorm.
kW .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Geftlicher Kriegsschauplatz
Aus dem Kirchhof nördlich von Czartorysk ,

in dem sich gestern eine russische Abteilung festgesetzt
hatte , wnrde der Feind heute nacht wieder vcr-
trieben .

Salkankriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung.

Kriegssahrtenunteröemtzalbmonö.
IV.

Nun sollte ich den türkischen Soldaten in seiner
eigentlichen Tätigkeit ani der Front kennen lernen.
Der Kommandeur der schweren Artillerie ans Galli -
Poli , Oberst W . , mein elfter Artillerieschnlkamerad,k>etz es sich nicht nehmen, mir persönlich seine Hcmpt -
«rtiller -iestellungen zu zeigen , die von ihren beHerr ,
scheuden Hohen mis den beste» Ueberblick über dasgan^e Kampfgebiet gewährten . Diesem. UiNstandeund den erschöpfende Erläuterungen dieses um dieVe rteidigung de? Dardanellen so überaus verdien-
ten Osftzrers hatteich es zu verdanken, daß ich mir
schnell ein klares Bild von der Lage schaffen konnte.Alis unseren gemeinsamen Ritten zur Front gabes Interessantes und Anregung «in Hülle und Fülle ,nnd ihnen verdanke ich viele tiefe Eindrücke, die ich
empfangen. In frühesten Morgenstunde meistNtten wir fort . Herrlich ist die Sonne aufge-
fangen , und prachtvoll klar und durchsichtig die
Luft . Von ferne her grollt das Artillerieseuer zu
uns Heruber , und ein Flieger zieht weit von nns seine
Kreise. Zum Greifen Nahe liegen unsere Stellungen
«nf hohem Bergas kämm vor uns ; die äußerst klare
Luft und die zwischen ihnen nnd uns liegenden noch
unsichtbaren tiefen Taleinschniitte lassen die Ent¬
fernungen so nahe erscheinen . Auf der ersten vor-
liegenden Höhe angelangt , sehen wir seitwärts in
der Ferne das blaue Meer auftauchen, aus dem sich'die schroffen Felsmassen der Inseln Jmbros und
Snmothraki erhoben . Mehrere tiefe Täler durch-
Zeiten wir , vorüber an zerstörten Dörfern , aus
deren Trümmern die schlanken Minarets in strah-
leudem Weiß in den blauen Himmel hineinragen .
Welch hervorragend zur Verteidigung geschaffenes
Gelände ! Das Land selbst, meistens bedeckt von nie¬
derem Gebüsch, ist anscheinend nicht allzu frucht-
vares Heideland, ab nnd zu ein Steingarten . In
großem Bogen zieht sich die Straße hin , häusig
Granatlöcher zu beiden Seiten aufweisend, bis zur
vordersten Setllung . Ueberall Wegweiser , die die
abzweigenden Woge bezeichnen, und zahlreiche wei¬
dende Schaf- und Rinderherden . Nunmehr kehren
Zle zur Ruhe zurück . Wir sind inzwischen von den
Pferden abgestiegen und gehen zu Fuß weiter nachdorn Eine große Anzahl von Gräbern war dort
angelegt , mit Feldstemen umgeben und mit Blind -
gangern aller Kaliber geziert ; auch deutsche Kampf-
Genossen liegen darnnter , wie es uns vereinzelte
Kreuze auf dm Gräbern anzeigen. Noch nie vorherhat man Ungläubige und Mohammedaner aiifrincrrt Friedhof nebeneinander beigesetztI Nicht
weit mehr haben wir zugehen , und wir treffen auf
einen Truppenverbandsplatz , versteckt in einem
Seitental liegend, und geschützt durch die Flagge des
roten Halbuiondes . Wir kommen nach kurzer Zeit
®n eine Stelle , ort der' mehrere kleine Wege und
^ reppen in den Fels eingehauen sind, die zn den
Schützengräben auf dem vordersten Abhang des
Herges führen . Hier machten sich schon die feind-
nchen Gewehrkugeln bemerkbar, aber sie können uns
m de » gedeckten Wegen nicht erreichen . Aber welcheArbeit, welche Zeit nnd Energie muß das gekostet
haben , die Gräben , Treppen , Wege in den steinigen
ßels hineinzuarbeiten ! Als Handwerkszeug hat,wie Exzellenz Li man mir bei Gelegenheit erzählte,
meist das in den eroberten englischen schützen-
greifen gefundene Material gedientI Wie denn -
Werhaupt die Engländer ans diese tragikomische
*»eife die Hauptlieferanten aller möglichen Kriegsbe-
varfsartikei für die tapferen Türken gewesen sind !
Gewehre, Munition , Draht , Werkzeuge , Stiefel ,

Röcke , Konserven — alles in bester Beschaffenheit
nnd Güte , fiel den Türken in die Hände und diente
ihren eigenen Zwecken. Besonders nächtliche Unter-
nehinnngen voii Schleichpatrouillen, die vorsichtig
an die Gräben herankrochen , die Besatzung nieder-
machten iind mit aller Art Beute dann zurückkamen ,
machten den Türken viel Spaß . Ganze Truppen -
teile, die schon lange in der vordersten Linie ge¬
legen hatten itnd . abgelöst werden sollten , haben
dt^ hakb gebeten , nicht abgelöst zii werden. Alle
Truppen sind natürlich tief eingegraben , für größere
Reserven Unterstände angelegt nnd in die Fels -
wände eingesprengt. Wir haben mm den Beobacht -
nngsstand eines Artilleriekommandeurs erreicht.
Von diesem Posten aus bietet sich dem Beschauer
ein wundervolles Bild dar . Natürlich sind es in
erster Linie die feindlichen Gräben und Stellungen ,
die unsere Blicke auf sich ziehen . Eine iinserer Bat -
terien beschießt gerade eine feindliche Batterie , und
Schuß auf Schuß fährt in die feindliche Linie . Von
unserer Beobachtungsstelle aus gehe» die Beobacht -
ungen telephonisch an die weiter rückwärts und
ganz verdeckt aufgestellte Batterie , nnd die darauf -
hin gemachten Korrekturen! haben den Erfolg , daß
die feindliche Batterie bald zum Schweigen gebracht
wird . Am Vteeresstrand, greifbar vor nns , liegt
eine weis ;« Stiidt von Zelten , über der die Genfer
Flagge weht. Dahinter , nahe der Küste , eine große
Anzahl weißer Lazarettschiffe . Die überaus rege
Tätigkeit , die zwischen diesen Schiffen und der La.-
zarettstadt herrscht , beweist , welch große Verlnste die
Feinde haben müssen . Direkt unter dem Feuer der
türkischen Geschütze liegend, werden sie deiinoch
streng von diesen respektiert, strenger wie von m'.rnch
stolzer „Kultur " -Nation . Weit dahinter dehnt sich
die Weite des Aegäischen Meeres , des Golfs von
Saros ans , unterbrochen von steilen Eilanden , die
dem Feinde als Basis dienen. Auf der blauen
Flut nah und fern viele , viele Schiffe —- finstere,
gelvalttige Dreadnoughts , schlanke Kreuzer, schwer¬
fällige Transportschiffe , alle umkreist von einer
Schar schneller Zerstörer und Wachtboote , die nach
U-Booten ausspähen . Alle aber klüglich außerhalb
der Reichweite unserer Artillerie . Einen glänzen-
deu Anblick aber , ein heiteres Gesichtsfeld , mehr
und mächtigere Zerstörungsmaschinen gleichzeitig
auf eiiiem Raum zusammengedrängt und für das
Auae faßlich , kann keiner der vielen Kriegsfchnu -
Plätze, auf denen Deutschland mit seinen Verbünde -
ten um seine Existenz ringt , ausweisen ! Und alles
das liegt schimmernd und gleißend in der herrlichen
Sonne des Südens , in der berauschenden Farben -
Pracht aller Effekte des Meeres , des Landes und
des Himmels vor einen .1 Kein schöneres , fein
friedlicheres Bild könnte es geben , wenn die rauhe
Wirklichkeit feinen Reiz nicht jäh zerstörte ! Unter -
dessen haben wir auch die feindlichen Schützen¬
gräben genau beobachtet . Sie sind mit dem bloßen
Auge von hier oben ans gänz deutlich zu sehen,
aber in dem Gesichtsfeld des Scherenfernrohrs
liegen sie derart nah vor iins , daß wir selbst die Be-
wegungein einzelner Schützen genau beobachte » kön¬
nen . Noch viel genauer kann man das natürlich
von unseren vordersten Schützengräben aus . Ich
bin wiederholt nnd längere Zeit in diesen gewesen ,
denn gerade hier kann man die besten Studien
über den türkischen Soldaten machon . Der be¬
herrscht natürlich hier völlig die Situation . Ernst
nnd ruhig sitzt er , solange seine Kompagnie zur Re¬
serve gehört, in den , Gewirr der engen Annäher -
nngsgräben , oder er liegt rnhend in den grabartig
in den Felsen eingehauenen Höhlen. Seelenruhig
und zufrieden futtert er fein Stück Brot , eiii ^ tiick
Melone , einige Oliven , etwas Käse und völlig
glücklich fühlt en sich, wenn er sich dann noch eine
Zigarette angezündet hat . Keine kante Unterhalt -
ung hört man dort , alles ist merkwürdig ruhig und
still. Wir müssen auf lange Strecken über sie hin¬
wegschreiten , da sie auf dem Boden des Grabens
sitzen , der liier vorne natürlich ziemlich eng ist .
Fragende Blicke solgen mir , dem man trotz der
türkischen Uniform den „Aleman Sabit "

, den
deutschen Offizier , ansieht. Aber die „Aleman Sa -
bit " stehen bei ihm in sehr gittern Ruf , er kennt
und schätzt sie . Schließlich sind wir in der vorder-
sten Stellung angelangt . Unser Graben überhöht
den englischen bedeutend, man kann trotz aller
feindlicher Vorsichtsmaßregeln ganz genau die
Tätigkeit seiner Besatzung beobachten . Sie ist eifrig
damit beschäftigt , den Graben zn vertiefen , denn
an vielen Stellen sieht man , wie Erde aus dem
Graben hinaus ans die vordere Böschung geworfen
wird . Ab und zu wird auch der Kopf oder die Mütze
eines vorsichtig über den Grabenrand lugenden
Engländers — es sind hier Neuseeländer nnd
Australier — sichtbar . Dann kommt Bewegung in
die starren Figuren der an den Schießscharten
unseres Gräbens stehenden Beobachüingsposteii.
Unablässig, mit gespannter Aufmerksamkeit, ver¬
folgen sie alle Bewegungen der Feinde . Plötzlich
wird das Auge starr nnd alle Muskeln seines Kör¬

pers spannen sich ; er setzt das Gewehr an — und
wieder ab, und dann scheint er endlich das belauerte
Wild schuß- und Waid gerecht vor der Büchse zu haben
— der Schuß kracht, nnd drüben bricht einer briti -
schen Mutter Svhn im Kampfe für die Kultur des
Geldsackes tot zusammen. Ich habe wiederholt einen
solchen Vorgang , direkt neben dem Schützen stehend ,
beobachtet . Jedesmal hat mich ans das lebhafteste
frappiert der Blick, der das erkorene Opfer geradezu
einhüllte , und dessen enorme Spannung in dem
Augenblick einer tiefen, wohltuenden Befriedigung
wich, wo der Feind vernichtet war . Dann kehrte
wieder der Zustand des ruhigen , sast starren
Spähens nach dein nächsten Opfer zurück . Vorzüg-
liche Schützen habe ich dabei beobachtet . Es wurden
mir Leute gezeigt, die auf viele Schüsse keinen
Fehlschuß hatten . Der Man » ist aber auch mit einer
solch absoluten Ansmerksamkeit bei der Sache, daß
es während seines Postens an der Schießscharte für
ihn nichts anderes ans der Welt gibt . Als ich ein-
mal Exzellenz Liman im vordersten Schützengraben
begleiten durfte , wollte Seine Exzellenz selbst durch
eine Schießscharte sehen, an der ein türkischer Sol -
dat schußbereit stand. Für diesen wie für seine
Kameraden auf gleichem? Posten existierten wir , die
wir hinter und neben ihm standen, überhaupt gar-
nicht . Nicht eine Miene seines Gesichts verriet , daß
er von der Anwesenheit seines Anneesiihrers auch
nur die geringste Notiz genommen hätte . Er hatte
gerade ein Ziel im Auge, und sein Kolben hob lind
senkte sich wiederholt. Da er scheinbar aber nicht
zniii Schuß kam , wollte Seine Exzellenz durch diese
Schießscharte hindurchsehen . Er berührte daher,
um den Mann zum Ans-die-Seite -Treten zu veran¬
lassen , ihn ani Arm . Aber anch das schien er nicht
zu bemerken , so ausschließlich vertieft war er in die
Beobachtung des Feindes . Erst ein energischer Be-
fehl Tonnte ihn veranlassen, auf die Seite zu treten .

Aehnliches habe ich nur bei den Japanern ge-
sehen.

Kaiserliche Anerkennung für die Eisenbahn¬
truppen .

Stuttgart , 5 . Jan . Der Chef des deutschen Feld -
eisenbahnwesens , Generalmajor Groener , erläßt
im Verordnungsblatt der Militärgeneraldirektion
der Eisenbahnen in Brüssel folgende Verfügung :
„Seine Majestät der Kaiser und König haben ans
Anlaß der Ueberreichung einer Sammlung von
Bildern aus der Tätigkeit der Eisenbahntruppen
im Kriegsjahr 1915 Allerhöchst seine Anerkenn -
ung sowie seine aufrichtigen und dankbaren
Glückwünsche zii den bewunderungswürdigen
Lei st ungen in einem Telegramm an mich aus -
zusprechen geruht . Seine Majestät haben daraits
hingewiesen

'
, daß es in einem Gebiet zwischen

derAisn eundder Düna , von Libaubis
zum Balkan den Eisenbahnern gelungen sei ,
den großen Anforderungen der Oberster Heeresleit¬
ung glänzend zn entsprechen , wie der Gang unserer
erfolgreichen Operationen gezeigt habe . Vorstehende,
uns hoch beglückende und zu neuer unermüdlichen
Arbeit anspornende huldvolle Anerkennung unseres
Obersten Kriegsherrn ist durch das Verordnungs¬
blatt bekanntzugeben.

"

Der Krieg Zur See.
Reisen auf Schiffen de? Kriegführenden .

Ncwyork , 6 . Jan . (Funkspruch des Vertreters
des W .T .B .) Evening Post berichtet aus Was -
hington : Senator Gore (demokratische Partei )
brachte zwei Beschlnßanträge ein zur Verhin¬
derung der Ausgabe von Pässen an
Amerikaner zu Reisen auf Schiffen der
Kriegführenden und zur Einschränkung des
Passagierverkehrs auf Schiffen mit Kriegsmunition .
— In der sich anschließenden Besprechung
trat die Tatsache stark hervor , daß die Senatoren
über die Frage der Reisen von Amerikanern ans
Schissen der Kriegführenden nicht einer Meinung
sind . — Während Senator Owan für Schritte der
Regierimg eintrat dagegen, daß amerikanische Bür¬
ger ihre Regierung durch Reisen aus Schiffen
Kriegführender ungerechtfertigterNvise "in Berwicke!-
ungen bringen , hielt Senator Borah dafür , daß
Amerikaner nach dem Völkerrecht an Bord solcher
Schiffe, wenn sie unr unbewaffnet sind , ebensoviel
Reckst hätten wie anf neutralen Schiffen . — Sena¬
tor Jones forderte, die Bürger sollten sich ansein -
sacher Veruunst nnd Taktgefühl von den
Kriegswirren fern halten . — Senator Worke meinte,
die Regierung selbst habe ein Verfänmnis be¬
gangen, daß sie bei der Abreise der „Lnsitania " und
im anderen Fällen die Amerikaner nicht gewarnt
habe, daß sie sich von den Schissen fernhalten soll-
ten , welche zugestandenermaßen Kriegsmunition
führten . — Senator Robinson gab zn verstehen ,
wenn eine solche Warnung erginge, so würde sie

Zweifel eilnecken, ob Amerika noch glaube, daß nach!
dem Völkerrecht das vorerlvähnte Recht überhaupt
bestehe . — Senator O 'Gorman lenkte die Aufmerk¬
samkeit aus die Tatsache, daß s. Z . Amerikaner anf -
gefordert worden seien , Vtexiko zn verlassen , ob-
gleich niemand die Tatsache bestritten habe, daß
Amerika der Meinung sei , Amerikaner hätten das
Recht, nach Mexiko zn gehen«. Der Redner wies
darauf hin , daß, wenn die Regierung eine Warnung
unter dem gleichzeitigen Vorbehalt ihrer Rechte
und der Rechte ihrer Bürger erließe, dadurch den
von Robinson erhobenen Einwänden begegnet wer,
den könne . i

Der „Persia" - Fall.
Köln, 7 . Jan . (W .T .B .) Die Köln. Zeitung

meldet aus Washington vom 6 . Januar durch Funk-
sprach : Staatssekretär Lansing erklärte heut«
nachmittag wiederholt, es gebe keinen „Per -
sia " - Fall , so lange die Staatsbehörden nicht den
leisesten Beweis für die Anwendung eines Torpe -
dos haben. Lanfing weigerte sich, die Frage , ob etwa
eine Kanone ans der „Persia " gewesen sei , zu er¬
örtern , aber eine allgemein verbreitete Ansicht
nimmt an , daß die Regierung die Ameri -
kaner davor warnen wird , auf bewass «
neten Schi ffen Ueberfahrten zu - Ma ,
chen .

0

verschiedene Kriegsnachrichten.
TaS „ritterliche " England wird erkannt.

In feiner Politischen Jahresruiidschau 191 ?
schreibt das Luzerner Vaterland , das konser-
vative Zentralorgan für die deutsche Schweiz , zuinj
Schlich :

Im neutralen Auslände hat sich im Verlause des
Jahres 1916 der Eindruck vertieft , daß der Krieg !
Englands gegen Deutschland ein Krieg der be-
drohten materiellen Interessen John Bulls ist,
nur notdürftig in das Gewand der „Verteidigung
Belgiens " und der „Freiheit der Nationen " gehüllt .
Derartige Kriegführung vermag nur wenig
Sympathie zu wecken , die man den um wirk -
liche Ideale ringenden Völkern bis zu einem ge-
wissen Grade nicht zu versagen pflegt, auch wenn
man ihre Kriegsgründe nicht alle gutheißen kann,

Friede in 1316?
Haag , 6 . Jan . (K. V .) Das Jonrnal des D»bats schreibt : Wenn der Friede im Jahre 1916

auch noch nicht unterzeichnet sein wird , so deutet
doch jetzt schon alles darauf hin , daß Ende die -
fes Jahres die grundlegenden Be .
ding u n g e n zum Frieden feststehen müssen . Es
ist Unsinn zu glauben, frnft der Krieg efttfq dauernkann.

Rekrutierung ans den französischen Kolonien.
Paris , 6 . Jan . (W .T .B .) Tie Forderung der

Heereskommission des Senats , den Soldaten ander F r o n t täglich wieder einen halben Liter
W e i n zu bewilligen, ist von der Regierung ange-
nommen worden . — Zu den Verhandlungen der
Kommission über die Rekrutierung aus
den Kolonien nimmt im Echo de Paris der
frühere Gouverneur von Cochinchina , der Abgeord¬nete Outhrey , abermals das Wort . In einer Po -
lemik gegen die Generale Pennequin und Archi-nard wiederholt er seine Behauptung , daß die Mn»
geborenentruppen ungeeignet und nicht in ge-
nügender Zahl auszubringen seien . Die Ereignissewürden zeigen , ob die indochinesische Armee, die,wie angekündigt , mehrere hunderttausend Mann
»teilen solle, zukünftig etwas anderes fein könne als
eine Truppe von ein paar tausend Mann ohne allS!
die physischen Eigenschaften , die zur Verwendung in
einem europäischen Krieg notwendig seien.

Die russische Kriegsanleihe.
Berlin , 7. Jan . Einer Kopenhagener Meldung

des Berliner Tageblatts znsolge haben sämtliche
Moskauer Reichssparkassen und die Moskauer!
Kansmannsbank , die größte Privatbank Rußlands ,
zusammen nur 18 M i l l i o n e n R n b e I auß
die letzte russische Anleihe gezeichnet .

rn -

Der Krieg mit Italien.
Wien, 8 . Jan . (W .T .B .) Das Fürsorgekomitee!

des österreichischen Roten Krenzes für Kriegsge¬
fangene erhielt anf Anfrage aus Rom die telegra-
phische Mitteilung , daß unsere kri e gsgefang e-
nen Offiziere und Soldaten aus Serbien
nach Italien gebracht wurden und vorläufig be-
Hufs Onarantaine auf der Insel Asinara interniert
sind . Die Gefangenen werden sodann nach dein
italienischen Festland? überführt nnd wie unserO
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Kriegsgefangenen in Italien behandelt werden .
Aas italienische Rote Kreuz versprach die Sendung
von Listen dieser Gefangenen sowie die Ermöglich ,

tmg eurer Korrespondenz mit ihnen .

vom Salkan .
Die verhasteten Konsuln in Freiheit gesetzt.
! Rom 7 . Jan . (W .T .B .) Agenzia Stesani . Gior -
nale d 'Jtalia meldet aus Athen , daß die Gesand -
ten des Vierverbandes der griechischen Regierung
mitgeteilt haben , daß die in Saloniki v e r h a f.
teten Konsuln in Freiheit gesetzt worden
seien.

Kommission für die Einfuhr in Rumänien .

Bukarest , 7 . Jan . (W .T .B .) Ter Ministerrat
hat die Ausstellung einer Zentralkommis *

sion für die E i n f u h r beschlossen, die sich mit
allen mit dem inländischen Verbrauch zusammen -

hängenden Fragen befassen wird . Die Kommission
wird die Bedürfnisse des rumänischen Handels und
der Industrie , sowie Maßnahmen für die Evleich-

terung der Warenbeschassung und der Zahlnngsmo -

dalitäten studieren . Sie bildet ein Gegenstück zu
der Zentralkommission für den Verkauf und die

Ausfuhr von Getreide .
*

Paris , 6. Jan . (W .T .B .) Die Agsnce Havas
meldet aus Athen : Die französische Regierung hat
die griechische Regierung benachrichtigt , daß sie ihr
10 Millionen Francs als Vorschuß cuif
die Anleihe zur Verfügung halte , über die

augenblicklich verhandelt wird .
( * )

Der Krieg im Grient .
Oesterreichische Kriegsfilms in Konstantinopel .

Konstantinopel , 5 .Jan . (W .T .B .) Die von dein

bsterreichisch-ungarischen Oberleutnant Grafen Ko -

lowrat vorgeführten Kriegssilms , insbeson¬
dere die Darstellung der kriegerischen Vorgänge in
der Gebirgswelt der öfter reichischen Alpen ,
erregen hier lebhaftes Interesse . Vor -

gestern fand im Kinopalast in Pera eine Vorführung
dieser Films vor einem vornehmen geladenen
Publikum statt . Unter anderem hatten sich eilige *

fünften : Der Großvezier , der Kriegsminister , der

Minister des Innern , der JustizniiMer , der

österrechisch-ungarische Militärbevollmächtigte , der

Mussetvrns von Pera , sowie mehrere höhere tür¬

kische und deutsche Offiziere .

veutWimS .
Geburtsfest ües Königs von Sapern .

München , 5 . Jan . (W .T .B .) Die Korrespondenz
'
Hoffmann meldet : Airs Anlaß des bevorstehenden
Geburtsfestes des Königs nahm heute die G r a t u •

lation ihren Anfang . Der König empfing gestern
«vormittag in den Reichen Zimmern der Residenz
den päpstlichen Nuntius , Kardinal Dr . Fr üch -

w i r t () , den österr .-uugar . Gesandten , den preich :-

scheu stellv . Gesandten , den württembergischen Ge -

sandten , den sächsischen nnd den badischen Gesandten ,
die umgeben von den Herren ihrer Gesandtschaft
dem König die Glückwünsche ihres Landesherrn
übermittelten . Kardinal Dr . Frühwirth hielt
eine Ansprache au den König , worin er gleich-

zeitig die Glückwünsche der Mitglieder des diplo -

matischen Korps zum Ausdruck brachte .

München , 7 . Jan . (W .T .B .) Die Korrespondenz
Hoffmann meldet : Der König bat aus Anlaß
feines heutigen Gebnrtsfestes nachstehenden Aller -

höchsten Gnadenerlaß betreffend die Nieder -

schlagung von Strafverfahren gegen
Kriegsteilnehmer ergehen lassen : Wir
wollen zn Gunsten der Teilnehmer an dem gegen -

wältigen Krieg die gnadenweise Niederschlagung
von Strafverfahren verfügen , soweit sie vor dem

Kirchliche Nachrichten .
Aus der Erzdiözese . Die Katholiken der Gemarkung

Binz gen (Amt Säckinqe ») , die bisher zur Pfarrei
Murg gehörten , werden laut Anzeigeblatt Nr . 1 vom
6 . Januar der Pfarrei H o ch s a l z u g e t e i l t .

Zur Bewerbung ausgeschrieben sind die

erledigten Pfarreien Oberk,rch , Dek . Offenburg ,
Schellbronn , Dek . Mühlhausen , Schwetzingen ,
Ag lasterhausen , Wallbach , Dek . Säckingen ,
Werb ach , Dek . DauberbischofSheim .

Das Erzb . Ordinariat erinnert wiederholt daran , das;
es Pflicht sei, im Verbrauch von Wachs und Oel

für kirchliche Zwecke so sparsam als möglich zu sei» . Es
werden allgemein Angaben darüber einverlangt , wieviel

Wachs die einzelnen Kirchen und Kapellen unter Beacht¬
ung des unbedingt Notwendigen in einem Vierteljahr
benötigen .

DaS Anzeigeblatt enthält ferner eine Ausschreibung
von 15 Stipendien im Betrag von 70—450 Mark , die

für Theologiestudierende oder solche, die Theologie stu -
Bieren wollen , bestimmt sind . Bedingungen und Stifter
sind im einzelnen angegeben .

Exerzitien werden im kommenden halben Jahr in
W y h l e n . Haus „Himmelspforte " gehalten :

Für Priester vom 14. Februar abends bis
H8. Februar früh , vom L . Jnni abends bis 9. Juni früh ;

für Männer vom 11 . März abends bis 15 . März
^

fdr Frauen vom 21 . Februar abends bis 25 . Fe »
bruar früh , 4>om 22. Mai abends bis 2K . Mai für (vor
allem für Mitglieder der Müttervereine ) ;

für Arbeiterinnen vom 4 . März abends bis
8 . März früh ;

für Geschäftsgehilfinnen und B e a m t -
innen vom 20 . April abends his 24 . April früh ;

für Jungfrauen aller Stände vom 29 . Jan .
dbends bis 2. Februar früh , vom 3 . Februar abends bis

ff . Februar früh , vom 24. 9Jlärz abends bis 28 . März
Krüh , vom 29 . März abends bis 2 . April früh , vom
ja . Mai abends bis 17 . Mai früh .

Die Anmeldungen sind frühzeitig an Herrn Pfarrer
Lang in Wyhlen , Amt Lörrach , zu richten .

X OoS , 6 . Jan . Pfarrer K a st von Oos ist zum
iMelddivisionspfarrer ernannt worden . Seine Adresse
tautet nunmehr : Divlsionspfarrer Kast , 26 . Nes . -KorpS ,
M . Reserve -Division .

heutigen Tage und vor der Einberufung zu den
Fahnen begangene 1. Übertretungen oder 2 . Ver¬
gehe » , mit Ausnahme derjenigen des Verrates
militärischer Geheimnisse oder 3. Verbrechen im
Sinne der Paragraphen 243 , 244 , 264 des Reichs -
strafgesetzbilches, bei denen der Täter zur Zeit der
Tat das 21 . Lebensjahr noch nicht vollendet hatte ,
zum Gegenstand haben . Soweit in anderen Fällen
die Niederschlagung des Strafverfahrens angezeigt
ist, erwarten Wir Einzelvorschläge . Ausgeschlossen
von der Niederschlagung sind Personen , die wegen
begangener Straftaten durch militärgerichtliches
Urteil rechtskräftig zur Entfernung aus dem Heere
oder der Marine , oder zur Dienstentlassung ver -
urteilt sind , oder sonst mit Rücksicht auf eine Straf -
tat die Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren
haben . — Die beteiligten Staatsministerien und das
Kriegsministerium haben die zur Ausübung des
Gnadenerlasses erforderlichen Anordnungen zu
treffen .

München , den 6 . Januar 1916.
Der Erlaß ist von sämtlichen Zivilministern und

dem stellvertretenden Kriegsminister unterzeichnet .

Ei « neuer bayerischer Kriegsorden .

München , 7 . Jan . (W .T .B .) König Ludwig hat
zu seinem heutigen Geburtstag einen neuen
Kriegsorden gestiftet , der den Namen
„König L n d w i g - K r e u z " führen soll und das
als Zeichen ehrender und dankbarer Anerkennung
für solche Personen bestimmt ist , dß sich während
dieses Krieges durch dienstliche oder freiwillige Tä¬
tigkeit in der Heimat besondere Verdienste um das
Heer oder um die allgemeine Wohlfahrt 'des Landes
erworben haben . Das von Professor Blecker -
Miinchen entworfene Ordenszeichen ist bereits ver -
liehen an die Königin , mehrere Prinzessinnen , den
Prinzeil Lltdwig Ferdinand , die Minister , soweit sie
noch nicht im Besitze van bayerischen Kriegsauszeich -
nungen sind, die Hofwürdeirträger , viele Beamte ,
Industrielle und Kaufleute .

Neue Verordnungen .
>. Jan . (W .TiÖ . Amtlich .) Der Bundesrat

hat eine Verordnung über das VerbotderVer -
Wendung von pflanzlichen und t i e r i f chen
O e l e ix u n d Fetten zu technischen Zwecken er -
lassen . Die Verordnung bezweckt , in Ergänzung
bereits ergangener Verordnungen die Verarbeitung
der für die menschliche Ernährung in Betracht kom-
inenden Oele und Fette zu technischen Zwecken zu
beschränken .

Berlin , 6 . Jan . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger
veröffentlicht eine Verordnung betreffend Abänder -
nng einiger gesetzlichen Bestimmungen über
die Schonzeiten des Wildes und den
Verkehr mit Wild aus den eingefriedigten
Wildgärten . Darnach werden die Oberpräsidenten
unter anderem ermächtigt , nach einer vorherge -
gangenen Prüfung des Bedürfnisses für den Um -
fang der Provinzen oder einzelne Teile derselben im
Jahre 1916 den Beginn der Schonzeit für Hasen auf
den 1 . Februar , für Fasanenhennen auf den 1 . März
festzusetzen.

Berlin , 6 . Jan . (W .T .B .) In der heutigen
Sitzung deS Bundesrats gelangten zur An -
nähme : Der Entwurf einer Bekanntmachung betr .
Saatkartoffeln , der Entwurf einer Bekannt -
niachnng wegen Ergänzung der Verordnung über
die Preise usw . für Kraftfuttermittel vom
19. August 1915, der Entwurf einer Bekanntmachung
über das Verbot der Verwendung von tierischen und
pflanzlichen Oelen und Fetten zu technischen
Zwecken, der Entwurf einer Bekanntmachung über
vorübergehendeZollerleichternngen ,
der Entwurf einer Bekanntmachung über die Gel¬
tendmachung v o n Ansprüchen von Per -
sonen , die im Ausland ihren Wohnsitz haben ,
und der Entwurf einer Bekanntmc <hung betr . der
Fristen von W echsel fo r der » nge n nnd
des Scheckrechts für Elsaß »ßothriingen .

Oer katholische §rauenbunü veutschlanüs .
Berlin , <3. Jan . (W .T .B .) Die sechste Gene -

r a l v e r s a m in l u n g des katholischen
Frauenbundes Deutschlands ist in dem
Plenarsitzungssaale des Reichstagstagsgebäudes in
Anwesenheit der Kronprinzessin eröffnet worden .
Die erste Vorsitzende , Frl . Dransfeld (Werl )
eröffnete die Kriegstagung des Bundes . Nach einer
Ansprache der ersten Vorsitzenden des Zweigvereins
Berlin , Frau Gehernirat Heßberger , nahm der
Gesaiidte Graf Lerchenfeld das Wort . Er
überbrachte von der Königin von Bayern die wärm¬
sten Wünsche für eine erfolgreiche Arbeit . Der
F ü r st b i s ch o f von Breslau hieß den Frauen -
bund willkommen . Staatssekretär Laas überbrachte
den Dank des Reichskanzlers und des Staatssekre -
tärs Delbrück für die Einladung und die besten
Wünsche für den Verlauf der Tagung . Es sprachen
noch Vertreter des KultuSministerinins , des Land -
wirtschastsininisteriums und des Kardinals Hart -
mann (Köln ) . Hierauf nahm Frau Dransfeld das
Wort zu dem Vortrage : Die Frau als Mitge -
stalterin am neuen Deutschland . Es
wurden Huldignngsdepeschen an den Kaiser , die
Kaiserin , den Kronprinzen und den Papst abge -

sandt .
*

Berlin , 7 . Jan . Die Vossische Zeitung sagt aus
Anlaß des gestern erfolgten Todes des Pro .
f e s s o r s der englischen Philologie ,
S i e pe r , daß ein großer Teil seiner Lebensarbeit
den Bestrebungen gewidmet war , eine dauernde
Verständigung zwischen den beiden stamm -
verwandten Kulturnationen anzubahnen .

' txSBX )"

Mslanö.
Gegen Wilsons Scharsuiachrrei .

Ncwyork , 6 . Jan . (Frkf . Ztg .) Viele Demo -
k r a t e n erklären sich gegen Wi l s o n s R ü st -

p r o g r a m in . Unter ihnen befindet sich auch der
Leiter der demokratischen Partei in Senat , Kern .

Man glaubt allerseits , daß die Differenzen mit
O est ereich » Ungarn zu keinem Bruch
der diplomatischen Beziehungen führen werden , be -
sonders d̂eshalb nicht , weil der Kongreß augenblick -
lieh mehr denn je gegen einen solchen wäre .

öaöen .
Karlsruhe , 7 . Januar 1915 .

□ Karlsruhe , 7 . Jan . Halbamtlich wird darauf
aufmerksam gemacht , daß das letzte Drittel
des Wehrbeitrags bis zum 15 . Februar
1916 zu entrechten ! ist . Gegen Beitragspflichtige ,
die bis zum Ablauf dieser Frist nicht bezahlt haben ,
wird die Betreibung eingeleitet werden . Eine '

Stundung des geschuldeten Betrags kann von dein
zuständigen Finanz - oder Hauptsteueramt auf An -
trag des Schuldners nur dann verwilligt werden ,
wenn die Einziehung auf den angegebenen Zahl -
ungstag mit einer erheblichen Härte für den Bei -
tragspflichtigen verbunden sein würde .

AlerkwürSig .
Wir brachten unterm 2 . Januar aus Dur lach

folgende durch die Presse gehende Notiz : „Die
Metzger -Jnnnng hat beschlossen, mit Rücksicht auf
die hohen Kälberpreise (—85—95 Pfg . per Pfund
Lebendgewicht ) den Preis für das Kalbfleisch ab
1 . Januar von 1 .16 Mk . ans 1 .39 Mk . zu .erhöhen .

"

Dazu schreibt uns ein bekannter Landwirt aus
dein Mittelland :

„Zn vorstehender Notiz , die aus dem Beobachter
ausgeschnitten wurde , bemerke ich , daß ich zwei
Tage vor Weihnachten ein fettes
schweres Kalb verkauft habe , per Pfund
zu 65 Pfennig . Leichtere Kälber sind
zu 69 und unter 69 Pfennig verkauft wor -
den . — Es scheint jetzt zur Regel werden zu wollen ,
die landwirtschaftliche » Berichte — die nicht von
Landwirten verfaßt und geschrieben werden — so
zu stutzen , wie sie das eigene Interesse erfordert .

"

Diese beiden Meldungen widersprechen sich s o
sehr , daß es wirklich am Platz wäre , der wirk -
l i ch e n Ursache nachzugehen . Oder besteht tat -
sächlich eine solche Anarchie der Preisbildung , daß
auf den engsten Wirtschaftsgebieten die allerver -
schiedensten Ankaufspreise für dieselbe Sache be -
stehen ?

Regelung öer Spelzfrage .
Die Landwirtschaftskammer hat vor einiger Zeit

bei der Neichsgetreidestelle beantragt , daß ent¬
sprechend dem gesteigerten Werte der Spien als
Futtermittel , beim Ankauf von Spelz der bisher be-
zahlte Preis (7V Prozent von dein des Weizens ) er .
höht oder den Landwirten die Spreu zurückgegeben
werde . Den .Bemühungen der Badischen Landesver -
nüttlungsstelle beim Statistischen Landesamt ist es
gelungen , einen Ausgleich zu schaffen . Danach
sollen in Zukunft die Landwirte für den Spelz
72 Prozeit des Preises für Weizen und außerdem
eine Vergütung von 1 .20 Mark pro 100 Kilogramm
für die Spreu erhalten . Danach berechnet sich der
jetzige Preis des Spelzes nach Abzug des Verlustes
beim Gerben sowie des Gerblohnes auf etwa
20 .65 Mark gegenüber dein bisherigen Preis von
18.90 Mark für 109 Kilogramm .

Lebensmittelversorgung.
Herabsetzung der Futterschrotpreise .

Berlin , 5 . Jan . Die Reichsgetrvidostelle wurde
durch Bundesratsverordnung vorn 2 . Oktober 1915
ermächtigt . Bestände an Brotgetreide , die nach dem
Wirtschaftsplan für die menschliche Ernährung ent -
behrt werden konnten , zur Herstellung von Fntter -
schrot zu verwenden . Es war in Aussicht genommen ,
bis zu 390 900 Tonnen Getreide zu Futterschrot für
Schweinemast und für die Ernä hru ng d es
Milchviehes , besonders des für die Versorg -
nng der Großstädte mit Milch dienenden , zn ver -
schroten . Da hierzu zunächst die alten Bestände des
vorigen Erntejahres benutzt werden konnten , wurde
der Preis des Futterschrotes nach dem Preise des
alten Getreides auf 390 Mark festgesetzt. Da nun -
mehr das Getreide der neuen Ernte verschrotet wird ,
ist dxr Preis aus 275 Mark herabgesetzt worden . Es
wenden jedoch nicht wie ursprünglich beabsichtigt ,
199 009 Tonnen Getreide für die Ernährung des
Milchviehes verschrotet werden , sondern nur noch
49 999 Tonnen , die den städtischen Milchanstalten
überwiesen werden . Anlaß zu dieser Einschränkung
bieten die geringeren Ergebnisse der Bestandsauf -
nähme des Brotgetreides . Für die Schweinemast
sind von der Reichsgetreidestelle 159 099 Tonnen
Getreide verschrotet worden .

Festsetzung von Höchstpreisen für Kleesainen .
Berlin , 5. Jan . Eine zn amtliche » Stellen Be -

ziehungen unterhaltende Korrespondenz schreibt :
Die Preise für K l e e s a in e n haben zur Zeit eine
außergewöhnliche Höhe erreicht . Es ist zu
befürchten , .daß sie noch mehr steigen werden , wenn
die Landwirtschaft im nächsten Frühjahr in, stärkerem
Maße als Käufer auf den Markt tritt und infolge -
dessen die Nachfrage erheblich wächst. Die Gründe
für diese Preissteigerung sind nicht ohne weiteres
klar ersichtlich. Von Landwirten nnd kleinen Händ -
lern wird vielfach angenommen , daß die höheren
Preise keineswegs allein in einem Mangel an Klee-
samert 'begründet seien , sondern daß seitens des
Großhandels große Mengen Samen aus spekula¬
tiven Rücksichten aufgespeichert nnd zurückgehalten
würden . Auf alle Fälle bedeuten die außerordentlich
hohen Preise eine große Gefahr für die nächstjährige
Futtererzeug nng der kleinen Landwirte , die
in vielen Fällen nicht in der Lage sind , diese Preise
anzulegen . Sie werden zum Ankauf der für ihre
Betriebe erforderlichen Kleesämereien noch viel we¬
niger imstande sein , wenn die Preise noch eine wei -
tere Steigerung erfahren . Es besteht also die Ge -

fahr , daß ein Rückgang im Anbau von Klee eintritt ,
der umso bedenklicher wäre , als er eine Kulturpflanze
betreffen würde , die verhältnismäßig viel Eiweiß
enthält nnd deren Anbau daher in besonderem Maße

geeignet ist , dem herrschenden Mangel an Nährstoffen
entgegenzuwirken . Aus den Reihen der Landwirt -
schaftskannner ist aus diesem Grunde die möglichst
baldige Festsetzung v o n H ö ch st p r e i s e n füv
alle Arten von Kleesamen fowie die Beschlag -
nahm « derselben zu Gunsten einer mit der Ver -
teiluivg zu beauftragenden Zentralstelle beantragt
werden .

Chronik.
Ms öaüen .

Karlsruhe , 6 . Jan . Die E r d e r s ch ü t t e r-
» » g , wie sie von uns ans verschiedenen Teilen
Badens gemeldet wurde , ist nicht allein in badischen ,
sondern auch in württembergischen Schwarzwald -'
städten , sogar aus der Schinäbische » Alb bemerkt
worden . So wird ans Ortschaften in der Reutlinger
Gegend ein sehr starkes , donnerartiges Rollen ge-
meldet , und in Rottenburg toirt&e ein so starker Erd¬
stoß wahrgenommen , daß dort die Fenster
zitterten . — Bon dem G e o d a t i s ch e n In sti t n t
der Technischen Hochschule ist festgestellt
worden , daß die vielfach beobachteten E r d e r s ch ü t -
terungen am Silvesterabend nicht von einem
Erdbeben herrühren , sondern daß die schon geäußerte
Ansicht wahrscheinlich ist, daß im oberelsässischen
Kriegsgebiet starke Explosionen stattgefunden habe ».
Der Seismograph im Geodätischen Jnstittn der
Ter Seismograph im Geodätischen Institut der
Durlacher Erdbebenstation verzeichneten nm diese
Zeit nur kleine , sogenannte makroseismische Beweg¬
ungen , die deutlich von Nahbeben zn unterscheiden
sind.

X Mühlhausen bei Wiesloch , 6 . Jan . Das schon
so oft gerügte SPie len mit Schießgewehren
hat hier zu einem Unglücksfall geführt . Am
Neujahrstag machte sich ein 15jähriger Bursche mit
einem Desching zu schaffen nnd traf dabei den gleich-
alterige » Engen Krotz in den Leib . Die Verletz -
ung ist glücklicherweise nicht lebensgefähr¬
lich .

© ♦ Schwetzingen , 6 . Jan . In der Zucker -
fabrik Frankental unterhielten sich zwei
Arbeiterinnen allzu freundschaftlich mit den
in der Fabrik beschäftigten gefangenen
Franzosen . Darüber gerieten die anderen
Arbeiterinnen in derartige Empörung , daß sie die
beiden Franzosensrenndinnen verprügelten
und zwar derart , daß die eine ohnmächtig wurde nnd
14 Tage krank war . Nnn wurden die Mädchen
wegen Körperverletzung angeklagt und zu Geld -
st r a s e n von je 5 Mark verurteilt .

❖ Mannheim , 5 . Jan . Die Stadtverwaltung läßt
durch die Kolonialwarenhandlnngen 2 Sorten Reis
zum Preise von 69 nnd 55 Pfg . für das Psnnd ver -
kaufen . Die Abgabe erfolgt nur gegen Reis -
karten . — Aergernis hat eine in einer hiesigen
Zeitung erschienene Anzeige erregt , wonach ein
Schäferhund mit dem Namen Emurich entlaufen fei .
Es ist dies allerdings eine etwas sehr sonderbare
Ehrung für den Eroberer von Liittich . Frichcr
nannte man in unserer Gegend die Hunde nach dein
französischen Mordbrenner Melac , der die Pfalz
und Heidelberg zerstörte . Man wollte dadurch das
Andenken dieses Mannes ganz gewiß nicht ehren .

X Mannheim , 5. Jan . Die hiesige Volksstimme
fordert die Großh . Regiermig auf , nachdem sie jetzt
eine Regelung des Butterverkehrs vorgenommen
hat , nnn auch noch der M i Ich Versorgung ihre
Aufmerksamkeit zu schenken, die bisher zum Leidwesen
der breiten Schichten des Volkes ungeregelt blieb .
In Mannheim herrsche so große Milchnot , schreibt
die Volksstimme , daß sehr viele Fannlien oft tage¬
lang ohne Milch sind . Dabei werde aber den Kon -
ditoreien und Cafss jedes erforderliche Quantum
Milch sichergestellt . (Hierzu ist zu bemerken , daß
z . B . die Stadt Psorzheim von sich aus eine Sie¬
gelung des Milchverbrauchs vorgenommen und für
die Wirtschaften und Easös besondere Vorschriften
erlassen hat .)

lA, Manuheim , 6/Jan . Ein schwerer Un -

g l ü ck s s a 11 ereignete sich in der Fabrik von Benz
und Co . Der verheiratete 38jährige Maschinist
Georg Fischer kam einer Transmission zn nahe ,
wurde ersaßt nnd hermngeschleudert . Er erlitt einen
Schädelbruch und wurde in schwerverletztem Znstand
in das Krankenhaus überführt .

Pforzheim , 5. Jan . Die Schützengraben -
e r ö f f n u n g am 'Sonntag , die Haiissmnmlimg ,
der Verkauf von Gedenkmünzen nnd Postkarten hat
für das Rote Kreuz 3996 Mark hingebracht . Die
Haussannnlung hatte je nach den Straßen reckt ver -

schiedene Ergebnisse . Einzelne der ^ amnrelbiichsen
enthielten Beträge von 59 Mf . , andere lieferten nur
den 19 . Teil .

O Pforzheim , 6 . Jan . Ein altes Pforzheimer
Wahrzeichen ist mit dem gestrigen Dag verschwunden .
Bei der Wiederherstellnng des Daches wurde d<iS
Storchennest auf dem August K a y s e r s ch e. u
Haus am Marktplatz abgetragen , in dem , wie der
Anzeiger mitteilt , etwa 60 Jahre lang sast jedes
Frühjahr ein Storckienpaar gehaust hat nnd manch .
mal erbitterte Kämpfe zwischen dein vorjährigen
Bewohner und einem vorwitzigen Eindringling sich
abspielten .

) ! ( Kehl , 5. Jan . Am 25 . Januar werden 100

Jahre verstrichen sein , seit zwischen Kehl
und S t r a ß b n r g eine gern einsame Schiff -
brücke fertig gestellt wurde . Diese Brücke hat dann
bis zum Jahre 1898 bestanden , wo sie diircb die
große , eiserne Brücke ersetzt wurde . In den ersten
Jahrzehnten mußten die Passanten durch einen
Brückenzoll zn den Unterhaltungskosten beineuem
nnd zur besseren Kontrolle darüber , daß mich jeder
seinen Zoll erlegt , hatte man die Brücke mit einem
Tore versehen . Zur sckmelleren Beförderung der
Kuriere , d^r Besteller der Eilbriefe , war Fürsorgs
getroffen , daß die Schlüssel stets an den Türen büe »
heil', wodurch jeder Aufenthalt , auch nachts , ver -
mieden wurde .

-.5^ Frcibnrg , 6 . xyan. Wegen einer K i r. d e s -
-entsührnng erläßt die Staatsanwaltschaft eins
Fahndung nach einer angeblichen Frau W .' ber-
meister Luise Stück Ii n von Lörrach , die in vinev
Freiburger Entbindungsanstalt im Sommer v . I .
einen Knaben von dessen Mutter übernahm unter
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dem Vorwand , baß sie ihn unentgeltlich in Pflege
nehmen wolle . Ai» gleichen Dage fuhr die angeb¬
liche Frau Stückli » nnt dem Kind in einem nach
Basel gehenden Zug von Freib »rg weg . Die An -
gaben der etiva 25jährigen , in Markgräfler Tracht
gekleideten Frau haben sich als erlogen herausge -
stellt .

& Atlhcim , Anit Ueberlingen , 7 . Jan . Ein wert -
volles und seltenes Neujahrsgeschenk wurde bei »
aus Urlaub hier befindlichen Wehrmann Adolf
N Leber m a n n zuteil . Bei seinem Aufenthalt an
ber Westfront bewirkte eine in seiner Nähe platzende
feindliche Granate bei ihm eine S t i m m b ä n de r -
lähmu » g . Trotz ärztlicher Behandlung konnte
er sich nur flüsternd verständlich machen . Als er
nun am Neujahrsmorgen zum Bahnhof nach
Frickingen ging , bekam er plötzlich furchtbare
Schmerzen und er merkte , daß er wieder sprechen
konnte . Seine Stimme ist, wenn auch noch etwas
belegt , so doch beinahe so kräftig wie früher .

Konstanz , 5 . Jan . Im Alter von 53 Jahren
ist hier unerwartet schnell Professor Dr . Georg
Friedrich A b e g g gestorben . Er war 1887 als
Lehramtspraktikant in den badischen Schuldienst ein -
getreten , kam 1893 als Professor an die Realschule
in Bretten , wo er bis zum Jahre 1900 tätig war .
Seitdem wirkte er an der hiesigen Oberrealschule .

H- Stvckach, 5. Jan . Das 3jährige Söhnchen deS
im Felde stehenden Schuhmachers Joseph Fuchs
stürzte in der Dunkelheit in die Abortgrube
und erstickte .

Tagung der deutschen Landwirtschastskammcrn .
Im Neichsamt des Innern tritt am 8 . Januar

eine Konferenz von Vertretern der deutschen Land -
Wirtschaftskammer » zusammen . Dem Vernehmen
nach handelt es sich um Besprechungen über die wich-
tigen Fragen ber Frühjahrsversorgung .

Lokales.
Karlsruhe , 7 . Januar 1916 .

+ Die Artilleriestellungen auf dem Renubuckel wer -
den am Montag , 11 . Januar , zum letzenmal zur Besich¬
tigung durch das Publikum zugänglich sein .

<A Festhalle-Konzert. Als nächste Veranstaltung kün¬
digt die Stadtgarten -Kommission für Sonntag , den
9 . Januar 1916, nachmittags 4 Uhr, ein «-Volkstüm¬
liches Konzert " mit »Lebenden Bildern "
an . Die Bilder umfassen einen deutschen Märchen-Zyklus
nach Gemälden von Professor Schwind und versinnbild-
kichcn die Märchen vom „ Aschenbrödel ", „Dornröschen" .
„Hansel und Krekel" , „Schneewittchen" und „ Rotkäpp -
chen " . Die Bilder werden gestellt von dem Ober-
Maschinenmeister des Frankfurter Schauspielhauses ,
Herrn GeorgSchiro . Der orchestrale Teil des reich -
haltigen Programms wird von der Kapelle des Ersatz-
Bataillons , Laudwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 109
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Köninger
ausgeführt . ES wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß sich die Besucher des Konzerts während der
Pausen außer im westlichen auch im neuen östlichenAnbau bewegen können .
Ka . AuS dem Rechenschaftsbericht der Stadt Karlsruhe

für 1914 .
,®',e E > il n 'ah me n der laufenden Wirtschaft von1914 bezipern sich auf 12,3 Millionen ( 1913 11,9 Millio¬

nen ) . Di e i er ^ tvog setzt sich zusammen aus 5,8 Mil¬kionen Umlagen, 3,2 Millionen aus gemeinwirtschaftlichenBetrieben (Gaswerk , Wasserwerk . Elektrizitätswerk ,Rheinhafeu, Straßenbahn ) , sowie 1 Million aus Ge-
-bäudeu uud Grundstücken. Der Rest rührt aus Ver-
tehrs - , Zuwachs-, Warenhaussteuer , Gebühren für Ber -
richtuugeu der Geineindebeamtungen , Gebühren von
Wegen. Kanälen und isonstige-.n her . Die Wirt -
sch a ft S a u s g a b e n belaufen sich insgesamt auf
11,4 Millionen ( 1913 10,6 Millionen ) . Hierunter sinö
enthalten für die Tilgung und Verzinsung der Schulden
3.7 Millionen , für die Schulen 2,2 Millionen, für die
Verwaltung 1,2 Millionen , für die Arnren- und Kranken -
pflege 1 Million , für Straßen , Wege , Gewässer 1 Mil -
lion . Die übrigen Ausgaben waren für die Gesund-
heitspflege, die Straßenreinigung , die Kreisumlage , die
Polizei uud dergl. erforderlich. Der Ueberschuß der
Einnahmen über die Ausgabe» beträgt sonach 0,9 Mil -
lionen.

Bezüglich der außerordenlichen An -s gaben
ist zu bemerken : Der Stand der genehmigten Kredite
betrug 38,3 Millionen Mark . Verwendet wurden davon
fiir 1914 7,8 Millionen Mark . Der Restbetrag belief sich
nach Abzug der früheren Verwendungen auf 1(5,5 Mil¬
lionen Mark.

. Das R e i Ii v e r m ö g e n der Stadt beträgt »ach der
gesetzlichen Berechnungsweise 14 Millionen . Run dürfen«ber nach § 29 der Städterechnungsanweisung die Ge-
bände

_ nur mit ihrem Brandversicherungsanschlag, die
Grundstücke nur mit ihrem Steuertvert und die gemein-
wirtschaftlichen Einrichtungen nur mit den Anlagekosten,
sonach nicht mit ihrem Verkehrswert aufgenommen wer-
den. Wäre letzteres gestattet , d . h . dürften die Ge-
baude und Grundstücke mit ihrem mutmaßlichen Ver-
kchröwert und die gewerblichen Anlagen mit ihrem Er -
tragswert in Berechnung gezogen werden, so würde sichdas Ro-nt-ermögen von 14 aus 87 Millionen berechnen.Gegenuber 85 Millionen Ende 1913.
. . ?f

er
s

°in 191* hereingebrochene Krieg hat
ionLeu *} f " ® Gemeindeverwaltung desJahre # 1914, _ welche für Friedenszeiten veranschlagtWesentlich erschüttert. Gaswerk und Wasser -werk lieferten immer noch bedeutende Uoberscküsse abDas Elektrizitätswerk erreichte allerdings seine voran-

schlagsmäßig vorgesehene Einnahme nicht , weil der Aus -bau der Fernversorgung sich in die Länge gezogen hat .Nur die Straßenbahn und den Schlacht- und Viehhofwaren Zuschüsse vorgesehen , die nicht erforderlich wur -
r - konnten vielmehr beide Betriebe erhebliche

Leerschüsse abliefern . Die vorgesehenen Zuschüsse fiir
^ heinhafen und Badanstalten wurden nicht in voller
Hohe in Anspruch genominen. Die Schulgebäude waren
» • ' f .e,fS Zu militärischen Zwecken benötigt . Infolge

Umstandes und des Einzugs etatmäßiger Lehr-
f « rte als Offiziere , wurden erhebliche Ausgabcerspar -

ferner konnte der Aufwand für Unter-
<3krafjen und Wege, für die öffentliche Be-

Gehwegreinigung , «Feste und Feierlichkeiten
„ „

'il,, I Für außerordentliche Unternehm --
^ ? ei" Wenigeraufwand an Passivzinsen,

wie j,k ai"$ beträchtlicher Höhe
toitJlr Ausgabeersparnis , eine Wenigereinnahme an
fleniibcrfttftt m ^°rubergehelld augelegte Kapitalien ge-

-̂ ebett btejec ungünstigen Einwirkung ist
tiici, ! r Gebühren für die Tätigkeit der Ge-

30,1 n0en ®lt verzeichnenUmlagenachträge ,
•
un >̂ Warenhausst «uer , Wertzuwachssteuer er -

V »>? uicht vollständig Äie vorgesehenen Ansätze . Für
Uageabgänge mußte t . :*. .bedeutend höhere Summe
-gegeben werden und die nicht gedeckten Ausgaben für

das Heer, welche auf die Wirtschaft genommen wurden,
bewirkten einen Mehraufwand von etwa 60 000 Mark .
Sodann wurde «die Wirtschaft mit Gckben von je 19 000
Mark für die Kriegsbeschädigten in Ostpreußen und
Elsaß-Lothringen belastet.

Der Abschluß des Wirtschaftsjahres 1914, das 5 Mo«
nate unter den Kriegswirren zu leiden hatte , kann hier -
nach als befriedigend angesehen werden.

Gerichtssaal .
+ Karlsruhe , 7 . Jan . Die erste Tagung des

Schwurgerichts im Jahre 1916 beginnt am
10. Januar und dauert drei Tage . Zum Vorsitzenden
wurde Landgerichtsdirektor Dr . Dölter , zu seinem Stell -
Vertreter Landgerichtsrat Neßler bestimmt. Zur VerHand-
lung kommen folgende vier Fälle : Am Montag , den
10. Januar , vormittags 9M, Uhr, die Anklagesache gegen
F . W . Stahl , Postaushelfer , wegen Unterschlagung im
Amte ; nachmittags 4 Uhr die Antlagefache gegen Josef
Mechler, Taglöhner Ehefrau , Katharina geb. Glasstetter
aus Völkersbach , wegen Meineid ; Dienstag , 11 . Januar ,
vormittags 9% Uhr, die Anklagesache gegen Anton Josef
Maria Müller , Bankier aus Nußbach , wegen Verbrechen
nach § 11 des Depot-Gesetzes ; Mittlvoch , 12. Januar ,
vormittags 9% Uhr, die Anplagefache gegen Mechtilde
Etzkorn , ledig , aus Forst wegen Meineid.

Die Vchrpfijchtfmge in Engianö .
Rücktritt der Arbeiterführer -Minister .

London , 7. Jan . (W .T .B .) Amtlich . Die drei
Arbeiterführer iin Ministerium H e n d e r -
s o n , B ra c e und Rob erts sind zu r ü ckge -
treten .

Die Arbciterkonferenz .
London , 7 . Jan . (W .T .B .) Reuter -Meldung .

In der Nachmittags abgehaltenen Sitzung der Ar -
beiterkonferenz ging es sehr lebhaft zu.
Die Führer hielten sehr gemäßigte Reden , wurden
aber wiederholt von den Unversöhnlichen unter -
krochen . Am unruhigsten wurde es , als Henderson
das Wort ergriff und erklärte , daß er die Dienst -
Pflichtvorlage nicht bekämpfen werde . Di « Kon -
ferenz nahm mit 1 710 000Stimn ? engegen
93 4 000 Sti m men einen Antrag der Eisen -
bahner an , daß die Konferenz sich gegen die
Will erklären Müsse, trotz der Erklärung der drei
Vertreter der Arbeiterpartei im Ministeriuni , daß
sie zuücktreten werden , wenn ihnen , nicht freie Hand
gelassen werde .

London , 7 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Nach der
Arbeiterkonferenz wurde im Unterhaus eine , Ber »
samwlung des ausführenden Ausschusses der
Arbeiterpartei und der parlamentarischen Vertreter
der Arbeiterpartei abgehalten , in der beschlossen
wurde , daß die Arbeiterpartei sich von
der Koalitionsregierung trennen
sollte .

Die Debatte im Untijrhaus .
London , 7 . Jan . (W .T .B .) Unterhaus . Die

Debatte über die Wehrpflichtbill würbe
vor überfülltem Hause fortgesetzt . Der unabhängige
Sozialist O 'B r t e n und der Kanzler des Herzog ,
ttims Manchester traten dafür ein , ebenso die Libe -
ralen Robertson und Eard . Ter Liberale
Jones kritisierte deir Entwurf , versprach aber , die
Regierung zu unterstützen . Balfour erklärte , es
handele sich um eine außergewöhnlich wichtige Ehren -
fache. Die Vorlage sei der größte Rückschlag, den
man dem freiwilligen Leben in England geben
könne . England habe mehr getan , als seine Freunde
und Feinde und die Nation für möglich gehalten
hätten .

Der Entwurf wurde mit 403 gegen 105
Stimmen in erster Lesung angenommen . Das
Ergebnis ber Abstimmung wurde mit lebhaf¬
tem Beifall begrüßt , da die Minderheit zum
größten Teil aus irischen Nationalisten bestand , und
kleiner war , als man erwartet hatte .

London , 7 . Jan . (W .T .B .) Jn > der Debatte über
die Wehrpflicht sagte Thomas (Arbeiterpartei ) :
Die Arbeiter hegten , starken - Verdacht , daß die Re »
gierung nicht aus militärischen Gründen , sondern ge-
drängt durch die Presseagitation handele . Wenn die
Dienstpflicht für Unverheiratete jetzt eingeführt
werde , werde als nächste PflichtÄie industrielle
Dieustpflicht eingeführt inertem Die Vertreter des
Eisenbahnerverbandes hätten soeben beschlosseil , alles
aufzubieten , um zu verhindern , daß die Dienstpflicht
Gesetz »verde .

Bonar Law sagte : Asquith mußte sein Ver -
sprechen einlösen . Wenn das Haus die Ansicht aus -
spricht , daß keine nationale Notwendigkeit für die
Bill bestand und daß das Versprechen nicht hätte ge-
geben werden sollen , dann muß das Haus sich klar
sein , daß der Krieg ohne Mithilfe von - Asquith weiter
geführt werden muß . Es handelt sich bei der Bill
nicht nur um die 650 000 Dienstverweigerer , oder wie
viele es nach allen Abzügen sein mögen , sondern um
die Gesamtheit der Verheirateten , die sich freiwillig
gemeldet und zur Dienstanmeldung nur verpflichtet
haben , wenn Asquith seilt Versprechen erfülle . Bonar
Law gab zu , daß die Ziffern Lord Derbys Hauptfach-
[ ich auf beiläufiger Berechnung beruhten .

DiIlon (Nationalist ) bekämpfte die Bill und
fragte , ob es wahr sei, daß Lloyd George nach seiner
Rückkehr aus Glasgow in Dowingstroet vorgespro -
chen, ein Ultimatum gestellt und am Tage bevor das
Kabinett die Frage erörtert habe , mit dem Rücktritt
gedroht .

Nachdein Asquith die Bill über die Dienstpflicht
eingebracht hatte , führte John Simon aus , die
Bill müsse bekämpft werden . Er wäre schon früher
zurückgetreten , wenn nicht Asquith die Aufschiebung
der Entscheidung gefordert hätte , bis die Ergebnisse
des Werbeseldzuges Lovd Derbys vorlägen . Er
bekämpfe die Bill grundsätzlich , wsil sie die Grund -
lagen des politischen Lebens ändern würde . Vor -
aussetz un g für die bisherige Politik des Kabi -
netts sei gewesen , daß erst die Tatsachen sestge-
stellt wurden , auf benen die Gesetzgebung begründet
werben sollte und ferner , daß das Gesetz a l l g e -
meine Zustimmung fand . Simon bestritt ,
daß die Zifern des Berichts von Lord Derby zuver -
lässig seien . Die Ziffer ber unangemeldeten

wehrfähigen Unverheirateten , die auf 650 000 ange -
geben werde , sei einfach durch Subtraktion der
Werbeziffern von den Ziffern des natioimlen Regi -
sters gewonnen worden . Beide Zahlenreihen seien
zu verschiedenen Zwecken durch verschiedene Metho -
den gelvonnen und nicht vergleichbar . Simon wies
nach , das; die Zifer 650 000 unzuverlässig sei ,
da Geistliche - Matrosen , Unfähige , sowie diejenigen ,
die seit der Aufstellung des nationalen Registers in
Zahl derer eingerechnet seien , die sich angeblich
geweigert hätten , Dienst zu leisten . Asquith
habe der Nation niemals gesagt , ^wie viele Sol -
baten aufgebracht werden sollten . Simon schloß :
Wenn einmal die Dienstpflicht im Prinzip einge -
führt fei , werde man dabei uicht stehen bleiben ,
man wolle dem preußischen Militarismus nicht die
Ehre erweisen , seine hassenswerte Einrichtung nach-
zuahnren .

H o d g e (Arbeiterpartei ) erklärte , die Haltung
der Mitglieder seiner Partei werde von den Be -
schliissen der nationalen Arbeiterkonferenzen ab -
hängen . Wenn Asquith an feiner früheren Er¬
klärung festhalte , daß die Bill nur urit allgemeiner
Zustimmung angenommen werden solle, so müsse
sie zurückgezogen werdeil .

Letzte Nachrichten
Zürich , 7. Jan . (W .T .B .) In der vergangenen

Nacht ist im Alter von 62 Jahren Alfred I l g,
früher langjähriger Minister und Vertreter
des Königs von Abessinien gestorben . Jlg
war geburtiger Thurgauer .

London , 7 . Jan . (W .T .B .) Das Oberhaus hat
die Parlamentsbill in zweiter Lesung ange¬
nommen .

Kopenhagen , 7 . Jan . (W .T .W.) Die Friedens -
expeditionlForbs ist Heute vormittag mit
den? dänischen , schwedischen und norwögisjchen Dele -
gierten über Warnemünde nach bom Haag abge -
reift .

Ssarskoje Se 'lo , 7. Jan . (W .T .B .) Der Zar ist
hierher zurückgekehrt .

Die türkische Sondergcsandtschaft in Stuttgart .
Stuttgart , 7 . Jan . (W .T .B .) In den letzten

Tagen weilte in Stuttgart eine türkische
S o n d e r g e s a n d t s ch a s t , an deren Spitze der
dem deutschen Hauptquartier zugeteilte Geueral -
leutnaNt Zek5i Pascha steht . Dieser gewährte
einem Vertreter der Württemberger Zeitlmg eine
Unterredung und kam dabei auf seine deutschen
Kriegseindrücke im allgenieinen zu sprechen. Er
sei seit Kriegsausbruch so ziemlich in allen Teilen
bes Reiches herumgekommen und habe überall
Aeußerungen herzlicher Freundschaft
für die Türkei vernommen . Einen mäch-
tigen Eindruck habe auf ihn bie überall und in
allen Schichten gleich starke nnd swlze Sieges -
zuversicht gemacht . Er sei auch erst kürzlich wieder
an der Front gelvesen uird habe gefunden , daß die
Stimmung ber Truppen heute wenn möglich noch
besser, noch zuversichtlicher sei , als zu Anfang bes
Krieges . Es sei jetzt freilich in den Schützengräben
auch alles auf das glänzendste organisiert , und zu-
dem besitzen ja die Deutschen bie große Tugend der
Geduld , die in dem zähen , langwierigen Stellungs -
kämpf die wichtigste sei , sozusagen schon von Geburt
an und in höherem Maße als alle anderen Völker ,
aber auch in ber Türkei fei die allgemeine
S t i m nr n n g, obgleich die -Last schwerer als in
dem reichen und industriestarken Deutschland drücke,
vorzüglich . Es gehe auch auf allen Fronten
neuerdings ' siegreich voran , ja man könne wohl sagen ,
daß jetzt, nachdem bie direkte Verbindung mit den
Mittelmächten über den Balkan hergestellt sei, der
Krieg für die Tütfei erst eigentlich beginne , benn
erst jetzt sei bie Türkei in den Stand gesetzt wor -
den , ihre gewaltigen Menschenquellen
sich nutzbar zu machen und damit den Kampf mit
voller Kraft zu führen . Der eine Teil der Arbeit
an den Dardanellen bei Anaforta und Ari Burnu
sei ja bereits erledigt . Das wichtigste sei vorerst ,
daß der Eisenbahnverkehr mit Kon -
st a n t i n o p e l wieder aitfgenommen werben könne ,
wodurch die innere Frontlinie zwischen den Ver -
bündeten hergestellt sei .

Ueber den Empfang beim König war Zekki
Pascha aufs höchste befriedigt . Der König sei außer -
ordentlich liebenswürdig und zuvorkommend zu den
Herren gewesen und habe ihn beauftragt , bem
Sultan seine Freude über die Auszeichnung , und
dem tapferen Heere seine bewundernde Anerkennung
für die großen Taten auf allen Kriegsschauplätze »
zu übermitteln .

Stuttgart , 7. Jan . (W .T .B .) Die türkische
Sondergesandtschaft , bestehend ans Ge -
neralleutnant Zekki Pascha und Oberleutnant
Ibrahim Bey Munir Wird heute nachmittag 4 Uhr
45 Minuten mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug
nach Karlsruhe Weiterreisen . In ihrer Be -
gleitung befindet sich Rittmeister von Schnaidt .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 7 . Jan . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern n a ch in i t t a g ö U h r . In der Nacht sc^ vache
Artillerietätigkeit . Im Artois lieh der iFeiud an der
Liller -Stratze eine Mine springen, deren Trichter er je-
doch nicht zu besetzen vermochte . Zwischen Oise und
Aisne nahmen wir feindliche Patrouillen und Arbeiter ,
die Schützengräben aushoben , unter Feuer . In der
Champagne war das gestern von unseren Batterien
gegen verschiedene Punk :e der feindlichen Front gerichtete
Feuer besonders wirksam westlich von Maison de Cham¬
pagne, wo die deutschen Schützengräben eingeebnet
wurden .

Der „Persia " -Fall .
London , 7 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Die P . - und

O .-Liuie gibt bekannt , daß bei dem Untergange der
„Persia " 166 Personen gerettet würben und 335
ertrunken sind.
. Die Alliierten und Griechenland .

«pudon , 7 . Jan . (W .T .B .) Im Unterhaus
fragte der Liberale Cornwall , ob die diplomatische
Lage der Merverbandsmächte in Griechenland sich
f >g i t b e n Wahlen geändert habe und ob sie
für befriedigend erachtet lverbe . Lord Robert C e -

ei l antwortete , ich glaube nicht , daß für die Alliier -
ten Ursache bestehe , den Zustand für anders als b e -
friedigend zu halte » .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 7. Jan . (W .T .B .) Bericht des

Hauptquartiers . An der I r a k f r o n t keine
Veränderung .

An der K a u k a f u s f r o n t ein unbedeutendes
Gefecht zwischen Vorposten . Im Abschnitt von Milo
überraschte unser Posten einen feindlichen uud tötete
6 Mam ».

Aw der D a r d a u e l l e n f r o n t dauerte auf dein
rechten Flügel und iu der Mitte der Artilleriekampf ,
der zeitweise heftig wurde , an . Ein Kreuzer und
ein Monitor bes Feiudes beschossen eine zeitlang die
Umgebung von Altschi Tepe und zogen sich dann
zurück . Unsere Artillerie

^
brachte eine Haubitze und

eine Feldbatterie zum Schweigen und beschoß mit
Erfolg die feindlichen Lager bei Sedd -ul -Bahr . Un -
sere Batterien an der anatolischen Küste beschossen
zeitweilig die Landungsstelle bei Sedd -ul -Bahr und
Teke Burnu . Leutnant Ryck Boddike griff ein frau -
zösisches Flugzeug , das die Meerenge überflog , an ,
beschädigte es und brachte es auf die anawlische
Küste dicht bei Akkbäsch nieder . Das feindliche Flug -
zeug wirb leicht wieber hergestellt werden können .
Der französische Flieger wurde tot aufgefunden . Im
Abschnitt von Anaforta fanden wir 2000 Kisten mit
Jnfanteriennmition , 130 Fuhrwerke und ein einge -
grabenes Maschinengewehr .

Berlin , 5. Jau . (W .T .B . ) Die B . Z . a . M . meldet ans
Kristiania : Infolge der vom Ar>beitgebevverein ausge-
gangenen Kündigung desorganisierten Arbeiter -
schaft, die ab 19. Januar gelten sollen , 'begannen in den
Bergwerken A r b e i t e r u n r u h e n . Alle norwegi-
scheu Bergwerke, außer zweien, werden den Betrieb
größtenteils einstellen. Der Grund der Kündigung war
die Forderung der Arbeiter nach einer KriegSzulage.

Schweiz . Das katholischen Nibwaldner
Votksblatt konnte zu Neujahr sein goldenes
Jubiläum feiern . Das Blatt lvar früher durch die
originellen Artikel des „Weltüberblickers " v . Ah
über die Grenzen der Schweiz hinaus bekannt .

Bukarest , 5 . Januar . Ein großer Brand wütet in
Bana bei Moreni . Es brennen sechs Bohrtürme
der Gesellschaft Oilfield , ein Bohrturm der Stearira Ro -
maiia , und zwei Türme der Adria Nojaiia .

JNB . Ei» trauriges Weihnachtsfest.
Während ein großer , festlich geschmückter Saal der

zweiten Krankenabteilung des Reservespitals in fitems ,
in welchem am 23 . Dezember die Weihnachtsbefchernng
für die verwundeten und kranken Soldaten abgehalten
wurde , von froher Stimmung nnd WeihnachtSjubel er-
füllt war , fand in einem stillen Krankenzimmer der -
selben Abteilung im Weisein des Feldmarschalleutnants
Hanninger , eine tieferfchntternde Feier statt . Feld-
marschall Hanninger brachte einem sterbenden Offizier ,
dem Fähnrich Artur Klein , die Nachricht , daß er für
seine hervorragenden Heldentaten am Monte San
Michele mit der goldenen TapserkeitSmedaille ausge-
zeichnet worden sei . Ein Schimmer von Freude breitete
sich üiber das bleiche Antlitz des Kranken, an dessen
Bett weinend die alten Eltern standen. Am nächsten
Morgen überbrachte ein Kurier des Armeeoberkominau-
dos der Südwestfront die goldene Tapferkeitsniedaille .
Noch einen Blick aus brechendem Auge auf die ihm ver-
liehen« Auszeichnung und der Sterbende nahm herzer-
greifenden Abschied von seinen trostlosen Eltern , von
dem Arzte und den Schwestern, die ihn gepflegt, schlang
noch einmal in heißer Kindesliebe die Arme um den.
Hals der Mutter und verfiel in Agonie. Und in der
Weihnachtsnacht, als weihevoller Glockenklang die Stadt
erfüllte nnd zum Gebete rief , hauchte ein tapferer Offi-
zier seine edle Seele aus für Kaiser und Vaterland .

Dampfer zusainmengestvsicn .
Wien , 6 . Jan . (W .T .B .) Die Südslawische Korre¬

spondenz meldet aus Athen : Ein leerer sranzö -
s i s ch e r T r a n s p o r t d a m p f e r . ber mit ge¬
löschten Lichtern fuhr , stieß i» ber Nähe vo» Malta
mit einem englischen Dampfer , ber gleich-
falls mit abgeblendete » Lichtern fuhr , zusammen .
Der französische Dampfer , ber schwere Havarie er -
litt , sank bald darauf . An Bord bes Schiffes be-
fand sich auch nach griechischen Blättenneldunge » die
Gemahlin des französischen Gesandten in Athen ,die über Marseille »ach D '^ is reisen wollte . Es
gelang bem englischen Dampfer , bie .Frau des Ge -
sandten und bie Besatzung des Dampfers zu retten
und nach Malta zu bringen .

berliner Oörfe.
Berlin , 7. Jan . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g S -

vild . Am ausländischen Wechselmarkt ist heute nachider langanihaltenden Sbeigevuî g der letzten Zeit in den
»mßgebenden Devisenkursen eine zum Teil wesentliche
Abschwächung eingetreten . Ob dies aber nur die Real -
hon auf die vorhergegangene harte Aufwärtsbewegung ,oder bereits die Wirkung der in Vorbereitung befindlichen
Maßnahmen zu einer Zusammenfassung des Devisen-
Handels bei einer Stelle ist, läßt sich noch nicht be -
urteilen . Feste Haltung >bekundeten nur Wien und vus -
sische Noten . Der Rückschlag am Devisenmarkt war in
Verbindung mit Deckung ^Bedürfnissen und dem über -
laschenden. Dibidendenvorschlag von 23 Prozent gegen7 Prozent bei der Stock u . Compaguie-Gesellschaft die
Veranlassung zu einer Geschäftsbelebung für Kriegs -
werte , von denen als höher namentlich Daimler , Benz,Löwe , Sachseliwerk uud ' einige Montainverte genanntfeien. Heimische und Kriegsanleihen blieben unver-
ändert fest.

Witteruilgsbeodnchtungen der Mcteorolo -,ische»
Station Karlsruhe .

November
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Jlbio.
Itiie

Fe »ch-tloteltin
mm

Feuch¬
tigkeit

(u
Pro».

Wind

6 . Januar . 9- ' U . — 9,7 7,5 84 — bedeckt

7 . Januar . V lt . — 10,9 7,9 82 — bedeckt

7 . Januar . 2 2« U . — 11,9 7,7 74 — bedeckt

Höchste Temperatur a » i 6. Jan . 9,7 ; niedrigste in der
darauffolgende » Nacht 8,4.

Niederschlagsmenge des 7 . Jan . 7! ! Uhr früh 1,3 mm.

Voraussichtliche Witterung am 8 . Januar : Keine
wesentliche Äenderung .

Wasserstand des Rheins am 7 . Januar früh :
Schusterinsel 227, gefallen 3 . Kehl 321, gefallen 9 .

Maxau 496, gefallen 11 . Mannheim 451, gefallen 14 .
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Sitte um warme Kleidungsstücke
für Sie osmanische flrmee .

Berlin , 3 . Januar . (W .T .B .) In einem Auf .
r u f der Bnndesleitimg des I i > n g d e u t s ch I a n Ä-
Wundes an Jiingdeutschland und seine Gönner
iheißt es :

Gemralfeldmarschall Freiherr von der Goltz bittet
NM Übersendung von warmen B e k l e i d n n g s -

st ticken für die unter seine »? Oberbefehl stehende
osmanische Armee . Unsere Waffenbrüder in
!>er Türkei haben in diesem Kriege mit größter
Tapferkeit mit dem schönsten Erfolge für den gemein -
samen Si >og gestritten und haben sich einen An -

sprach auf unseren Dank erworben . Diesen können
wir am besten dadurch beweisen , >daß wir den tiirki -
fchen Soldaten als Liebesgaben das senden ,
was ihnen am m eist en fehlt : Warme
Bekleidungsstücke zum Schutz gegen
die Unbilden der Witterung . Es schien
ihnen vor allen Dingen wollene Unterbeinkleider ,
Leibbinden , Striimpfe , auch allerlei Tücher , Schals ,
Decken, selbst von kleinerem Format , überhaupt
wollene oder andere warnt « Stoffe .

Die Geschäftsstelle des Jimgdeutschland -Bundes ,
Charlottenburg 4, Wielandstraße 6 , nimmt alle ein -
gehenden Gaben an Wollsachen entgegen . Geld -

spenden sind zu senden an die Diskonto -Gesellschast ,
Depositen kasse, Kantstraße 137 in Charlottenburg .
Konto : Liebesgaben für die Armee von der Goltz.

(51

verWeöene Nachrichten .
Nach der welschen Schweiz übergesiedelt .

Metz, 5 . Jan . (Elf .) Pfarre rFritzHoffet
Von Kürzel , der am 1 . Oktober 191k sein Amt als
Präsident des Metzer Reformierten Konsistoriums
niedergelegt hatte , wird nunmehr auch seine Pfarr -
stelle hier int Lande aufgeben , um nach Pruntrut
in der Schweiz als Pfarrer überzusiedeln . Er
hat jahrelang in der evangelischen Kirche des Landes
als Kircheninann , als Politiker , als Schriftsteller
und Schulmann ein « führende Nolle gespielt . Er
war hier der ausgesprochene Vertreter
der Doppelt ultur und der Zwei -
s p r a ch i g k e i t . Bei loyalem Anschluß an das
Reich dachte er doch mehr weltbiirgerlich als national
und stand den hochpatriotischen Empfindungen im
Metzer Konsistorium zur Kriegszeit fremd gegen -
über . Sein Rücktritt aus dem Amte und seine
Flucht in die Schweiz lassen sich nur rnts diesem
inneren Gegensatz erklären . Pfarrer Hoffet war vor
Jahren Pfarrer in Jllzach bei Mülhausen . In Kur -

zel gründete er das Auguste -Viktoria -Stift , ein evan -
gelisches Pensionat niit höherer Mädchenschule und
Lehreriunenseminar , das Hunderte von protestan¬
tische» Mädchen heranbildete . Der Schritt des
Pfarrers ist geeignet , in der Öffentlichkeit ber ech -
tigtes Aufsehen zu erregen .

In Frankreich gestorben .
Wie die Tribüne de Mnöve meidet , ist der ehe-

niallge Herausgeber des Journal d'Alsace -Lorraine ,
L6on Boll , in Paris gestorben . Herr Boll
hatte bekanntlich gleich andern Gesinnungsgenossen
noch vor Kriegsausbruch rechtzeitig noch Deutschland
verlassen und es wurde alsbald ein Steckbrief
und Haftbefehl wegen Hoch- und Landesverrats ge-
gen ihn erlassen . Man erfuhr gelegentlich aus fran -
zösischen Blättern , daß er in Bordeaux die Geschäfts -
leitung «des Clemenceau 'schen Blattes L 'homnie libre
führen durfte , so Icmge dieses in der genannten
Stadt , dem damaligen Sitz der Regieruug , erschien.
Das Journal dAlsace war in Straßburg sofort bei
Kriegsausbruch unterdrückt worden . Es stand voll -
koinmen im Menste der id^e franxaise , als deren
Champion sein Herausgeber sich gern feiern ließ und
hat zur Vergiftung der öffentlichen
M e i n n n g im Lande und jenseits der Grenze nicht
wenig beigetragen . (Str . P .)

Sammlung für das Kote Kreuz und
andere Zwecke .

Kür die katholische Feldseelsorge .
Bisher 3576 .70 Mk., Bücker Klumpp 3 Mk. , Pfr . Senn ,

Haudschuhsheim 6 Mk., Frau Lina Beck '
, Haag (Holland )

3 Mk., E . E . 5 Mk ., zus. 3592 .70 Mk.
Fiir die Kriegsgefangenen .

Bisher 895 Mk ., E - S . S Mk ., Frau Lina Beck , Haag
(Holland ) 3 Mk. . zus . 903 Mk.

Für bad . erblindete Krieger .
Bisher 46 .50 Mk ., Bäcker Klumpp 1 Mk. , Pfr . Jbald ,

Steinach 10 .05 Mk ., Frau Lina Beck , Haag (Holl ) 3 Mk.,
Postsekr . a . D . Glockner 40 Mk., zus . 100 .55 Mk.

Bonifatinssammelverein Frciburg
( für Enthebung von Neujahrskarten )

Bisher (Januar 1915) 4 Mark , Fr . Gnt , hier 5 Mark
K. M . Barta , Offenburg 2 .50 Mk., zus . 11 .50 Mk.

Weitere Gaben vermitteln wir gerne .
Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Lei Einkäufen und Bestellungen ,
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den

„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen.

Auf dem Felde der Ehre fiel am
1 . Januar unser früherer mehrjähriger
Mitarbeiter

Herr RUÜOlf JaCOM
Kriegsfreiwilliger und Offiziersaspirant

im 240 . Res.-Inl.-Regt.

Wir betrauern in dem Gefallenen einen
überaus pfliditeifrigen und treuen An¬

gestellten , dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden .

89 Mehle & Schlegel.

Bauführer Gesuch.
Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt einen

tüchtigen , «ßfofut zuverlässigen Kenn ah Bauführer zur
Aeverwachung der Iröeiten unseres Ariketsaörikneuöaues
in Kehl a . Wh.

Nur Herren mit besten Referenzen und staatl . Prüfungs-

zeugnis als Werkmeister wollen ihre Angebote mit Gehalts-
ansprllche einreichen an

Ü ?« Lagerhausgesellschaft,
Karlsruhe -Nheinhafen . ?o

V« Los
Lose zur I . Ziehung : 11. 12 , Januar 1916 : U

*/4 Los % Los Vi Los
. Mk . 5 .— Mk . 10 .— Mk . 20 .— Mk . 40 .—

(Für auswärts Porto, BesteJ -field und Liste 23 Pfg . mehr) empfiehlt

Grossh . Badischer m Lotterieeinnehmer

Franz Peclier
Hof-Uliriuaelier , Kaiserstrasse 78 (Marktplatz), und

Gewerbe - und Vorschussbank ,
ZJR'

Danksagung .
Allen Wohltätern , die unsere Armen , die Kinderschule und das

Lazarett , sowie unsere Schwestern an Weihnachten liebevoll bedacht
haben , ein herzliches „ Vergelt 'S Gott " . 83

Die Oberin des St . Elisabethen - n . Agneshanses, Karlsruhe.

Danksagung .
St . Frauziskushans , Grenzstraße 7.

Fiir all vie vielen , schönen nnd praktischen Gaben , die anläßlich
der Weihnachtsbescherung der Kinderschnle, dem Lazarett und den
Schwestern zuteil wurden , sagen herzlich „ Vergelt 'S Gott " .

Karlsruhe , im Januar 1916. 67

Wie Gverin und der Vorstand.

Wer ist bereit
einem kath . Marinepfarrer leih-
weise zu einem Lichtbilderapparat
zu verhelfen ? Frenndl . Anregungen
durch Feldpost an P . W . Volk ,
Marinepfarrer , Kiel , Feldstr . 1091 .

„ mit Möbelwagen und
l Rollen besorgt billig

K . Mulfinger , Karlsruhe ,
Lessingstraße 30 , Telephon 1700.

1261

Tafel - und
Lager -Aepfel

von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten fortwährend zu haben 686
Kochäpfel 10 Pfund 1 .10

2 Erbprinzenstr . 2
Karlsruhe . 697

Oeffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung :

a) Fundsachen u . unbestellbare
Frachtgüter vom III . Vierteljahr
1915 , darunter 4 Fahrräder ,
3 Photogr . Apparate , 2 Offizier -
säbel , 15 Zahnzangen , 1 Karton
Corsettstäbe , 1 Kiite Unterhosen ,
1 Ballen Liderabfälle , 215 kg ,
1 Ballen Wollgarn , 110 kg . , am
Donnerstag , den 13 . Januar l . I . ,
vormittags 8 Uhr nnd nachmittags
2 Uhr beginnend , in der Expreßgut -
Halle (Personenbahnhof ) . Die be -
sonders genannten Gegenstände
sowie die Schmucksachen, Uhren und
dgl . werden von 10 Uhr vormittags
an ausgeboten .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1916.
Nechnungsbüro der General -

direktion . 39

Hotel„AltePost"
altrenommiertes Haus

Karlsruhe , Ecke Kreuz- und Hebelstr .

Besteingerichtete Fremdenzimmer j
| Outer Mlttagstisch von SO Pfg. an i

Rothaus - Bier , hell 8/io
Rothaus - Bier , dunkel 8/10 12 Pfg.

i Reine Weine , warme Küche ;
zu jeder Tageszeit . 77 j

Rcicbtaaltige Frübstücks - « . Ali endplatte j

— Infolge des Kriege »
::: leiden alle Missionen Not . : ::

Wer
ein MissionSalmosen von 50 Pfg .

(auch in Briefmarken )
sendet

an ? . Redaktenr des Franzis -
kuskalenderS , Altötting , Ober -
bayern , erweist der südamerika -
nischen Jndianermissiou der baye -

rischen Kapuziner eine große
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seiten und fast
zweihundert Bilder enthaltenden

Kalender für das Jahr 1916
zugesandt . 213

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I., II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktags vorm . von 8—1 Uhr ,
nachmittags von 3—8 Uhr ,
Samstags abends bis 9 Uhr
und Sountags nur vormittags
von 8 —12 Uhr . 78
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Schaller 's Tee nnd Cacao
vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig !

Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross¬
handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 40 , und

in dessen bekannten Verkaufsstellen . 4195

K

vas passenöste Geschenk
für jeden

Ersttommunitanten
ist das Büchlein :

Sriefe an öie lieben
Erstkommunikanten
Ein vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der Erzdiözese Freiburg

Mit kirchlicher . Druckerlaubnis .
8 " . 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .

(50 Exempl . 10 .— Mk . , 100 Exempl . 18 . — Mk .

je Franko -Zusendung .)

Gebü . in sehr hübschem Leinwanübänöchen 60 ff
rr . ' - in welcher sich ein Erstkommunikant
KClüß Jßmilie , befindet , versäume , dieses Büchlein ^

zum Geschenk zu machen .

Cs ist öie schönste Gabe!
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

direkt gegen Einsendung von 30 3? resp . 70 ff vom

Verlag üee VaüemaKarlsruhe.

i

H

3

Instandsetzen von

Zentralheizungs-
Anlagen

jeder Bauart
Reinigen von Kesseln — Umstell, von
Heizkörper — Vergrössemng bestehender

sowie Neuanlagen übernehmen

Emil Schmidt & Cons.
Karlsruhe — Kaiserstr . 209

— Telephon 70 . — 954
Ingenieure für sanitäre u . Heizungs -Anlagen

Bekanntmachung .
Veräußerung ?- , Verarbeitungs - und Be -

Wegungsverbot für Web - , Trikot -, Wirl -
und Strickgarne betreffend .

Der StaatSanzeiger und die amtlichen VerkundigungSblätter ver-
öffentlichen eine Bekanntmachung der vier deutschen Kriegsministerien
vom 31 . Dezember 1915 , betreffend Veräukcrnugs - , Ver¬
arbeitungs - und Bewegungsverbot für Web -, Trikot -, Wirk -
und Strickgarne . Auf diese Bekanntmachung , deren Text auch bei
dem Gr . Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden
kann, wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1915 . 66

Grotzh . Bezirksamt

Bekanntmachung .
Veräubermigs - und VerarbeitnngSverbot

fiir reine Schafwolle , Kamelhaare , Mohair ,
Alpaka , Kaschmir oder andere Tierhaare
sowie deren Halberzeugnisse und Abgänge
betreffend .

Der Etaatsanzeiger und die amtlichen BerkiindigiingZblätter ver-
öffentlichen eine Bekanntmachung der vier deutschen Krieg »ministerien
vom 31 . Dezember 1915 , betreffend VeränHerungs - und Ver -
arbeitnngsverbot für reine Schafwolle , Kamelhaare , Mohair ,
Alpaka , Kaschmir oder andere Tierhaar « sowie deren Halb -
erzengniffe und Abgänge . Auf diese Bekanntmachung , deren Text
auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern ein-
gesehen werden kann , wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 3t . Dezember 1915 . 64

Grofth . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
BestaudSerbebung von tierischen uud

pflanzlichen Spinnstoffen und daraus her-
gestellten Web- , Wirk - und Strickgarnen
betreffend .

Der StaatSanzeiger und die amtlichen BerkiiiidiguugSblätter ver-
öUcutliche» eine Bekanntmachung des Kgl . stellvertretenden General -
kommandos des Xiy . Armeekorps vom 31 . Dezember 1915 , be -
treffe >«d BestaudScrtzebung von tierischen und pflanzlichen
Spinnstoffen und daraus hergestellten Web - , Wirk - und
Dtrickgarnen . Auf diese Bekanntmachung , deren Text auch bei dem
Gr Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämter » eingesehen werden kann ,
wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1916 . 65

Grofth . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Die Verzeichnisse der Betriebsunternehmer für die BeitragSleistung

zur land - und forstwirtschaftlichen Unfallversicherung für die Gemarkung
Karlsruhe und die abgesonderte Gemarkung Hardtwald für daS Jahr 191S
liegen vom ds . Mts . an während zweier Wochen zur Einsicht der Be-
teiligte » offen und zwar die Verzeichnisse für Karlsruhe -Stadt , den
Stadtteil Mühlburg und die abgefonderte Gemarkung Hardtwald beim
städtischen Kontrollbüro , Karl Friedrichstraße 8, IV . Stock , Zimmer
Nr . 179 , Eingang von der Zähringerstraße , und jene für die Vororte
Beiertheim , Daxlanden , Grünwinkel , Rintheim und Rüppurr bei den
Gemeindesekretariateu dieser Vororte .

Einsprachen gegen den Inhalt der Verzeichnisse können während
obiger Frist und eine? weiteren Monats schriftlich oder mündlich bei
uns bezw. den Gemeiudesekretariaten erhoben werde» .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1916 . 74

Das Bürgermeisteramt .

Inserate erzielen
in dem Badisclien Beobachter

welcher täglich an über Postorte versendet wird
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